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Tempo Tempo
Auch wenn die unqualifizierten Ratgeber der Bestsellerlisten von schlecht einparkenden Frauen und gehörlosen Männern zu berichten wissen und daß Gene und Hormone zu gleichen Teilen daran Schuld tragen, das Ganze also für die nächsten Äonen unabänderlich sei:

Das alles ist gar nicht wahr!
Ich kenne keine Frau, die monatlich von hormongesteuerter schlechter Laune heimgesucht wird. Keine. Alles Unfug. Ammenmärchen. 
Und nur den Bankkonten drittklassiger Autoren dienlich.
Wir leiden höchstens ab und an – Männer wie Frauen – unter mehr saisonalen Gefühlstälern. - 
Es regnet seit Tagen, ich habe einen entsetzlichen Pickel auf der Nase – in drei Tagen werde ich fünfundvierzig – und Reiner, in den ich mich frisch verknallt habe, hat seit vier Tagen nicht angerufen. Meine beste Freundin Britta ist seit zwei Wellness- Wochen in der Bretagne…
Ich erkenne die Situation schlagartig wieder – es ist soweit!
Jetzt heißt es, beherzt handeln.

Das Gegenserum für solche lebensvergifteten Zustände ist mir glücklicherweise bekannt und ich treffe alle notwendigen Vorbereitungen. 

Ich kaufe eine Kiste Rotwein, 500g Schichtnougat, zwei Schachteln Zigaretten und Taschentücher, denn die stimmungsaufhellende Wirkung von Rotwein und Schokolade ist allgemein bekannt.
Dann braucht es in solchen Lebenslagen einen richtigen Mann!

Und zwar auf Zelluloid.

Es macht schließlich keinen Sinn, sich an einem solchen Abend der Realität zu stellen.

Clint Eastwood raucht schweigend. Ich tue es ihm gleich. Man sieht ihm an, dass er leidet. Was aber mein allergrößtes Entzücken hervorruft: Es tut alles, um das zu verbergen - in der Gewissheit, dass sich diese Art Leiden nicht verbergen lassen wird.
Clint Eastwood sagt rauh: „Francesca ist ein wundervoller Name“ und wir wissen, wo das endet.

Er zieht sein verschwitztes Unterhemd über den Kopf und hält diesen mit einer raschen Bewegung unter den eiskalten Strahl der Wasserpumpe – 

denn noch sind wir nicht soweit.

Der ahnungsvolle Schmerz in seinem Blick erhöht die Süße des Momentes frappant um ein Vielfaches.

Meine leichte Übelkeit wegen der Überdosis Schichtnougat muß mit Rotwein hinuntergespült werden.

Langsam werde ich munter. 
Sie tanzen und die Katastrophe nimmt ihren Lauf. 
Ein beträchtlicher Teil des Nougats klebt auf meinem ausgeleierten Sweatshirt und findet dort leider keine angemessene Beachtung. Es verteilt sich unbeobachtet mit zunehmender Schmelze auf meinem Lesesessel.

Die zweite Flasche Rotwein nähert sich dem Grund und Francesca beginnt zu weinen. Auch meine erste Träne kullert auf breitgesessene Nougatmasse.

Meine Stimmung hellt sich in dem Maße auf, in dem die Schokolade ihre dunklen Spuren auf dem hellroten Sessel zurücklässt und die Situation von Francesca und Clint aussichtsloser wird.
Sie wird ihren Mann nicht verlassen, denn auch der ist ein anständiger Kerl – auf seine Art. Ihr bricht natürlich das Herz und das ist gut so.
Clint Eastwood beschließt auf Francescas Wunsch, seinen Pick up zu nehmen und Iowa und sie wieder zu verlassen.
Er steht stumm im strömenden Regen und meine Tränen fließen so ungehindert, wie der Landregen in Iowa über Eastwoods ungeschütztes Gesicht. 
Königsdramen spielen sich in seiner steinernen Miene ab: Liebe, Verrat, Eifersucht und Tod und er tritt dieser finalen Hinrichtung mit offenem Visir – unbewaffnet – entgegen.

Ich hätte Dich niemals so stehen lassen, Clint. Nie!
Proportional zu meiner äußerlichen Verwüstung schreitet der innerliche Heilungsprozeß unaufhaltsam voran. Um mich herum türmen sich Tempotaschentücher und überquellende Aschenbecher und leere Rotweinflaschen kullern am Boden. Mein Gesicht zieren breite braune Streifen tränendurchwirkter Nougatmasse.
Und ich heule immer noch.
Ein herrlicher Abend!

Auf dem Höhepunkt dieser grandiosen Entwicklung 
-  klingelt –

Reiner.

An der Tür. Ganz spontan. Großartig.
Er besteht darauf, eingelassen zu werden. Meine Fähigkeiten zum Widerstand sind deutlich eingeschränkt. Meine Artikulationsfähigkeit auch. Ich drücke mich zur Zeit mehr mittels Körpersprache und Charisma aus.
Reiner sagt nichts und er versteht auch nichts.
Dieser Banause versteht nicht das Geringste von diesem wunderbaren Wandel, der sich hier und heute in dieser gesegneten Örtlichkeit an mir vollzogen hat!

Die Katharsis, die sensible Gemüter halt hin und wieder durchleiden müssen, um geläutert auf die nächste Bewusstseinsebene zu gelangen, bleibt einem Klotz wie Reiner natürlich ein Leben lang verwehrt!
Was hat mir noch mal an ihm gefallen? Es fällt und fällt mir einfach nicht mehr ein! Ich kann auch meine Brille nicht finden.
Dieser unwürdige Tölpel wagt es, mein allerheiligstes Ritual durch seine respektlose Intervention schamlos zu entweihen, das goldene Vlies der Läuterung auf despektierlichste Weise für alle Ewigkeit zu beflecken…Hinfort! Natterngezücht! Es wird Nacht um mich.
Die Wohnungstür schlägt zu, als ich meine Augen wieder aufschlage, was mir tatsächlich noch einmal für einen kurzen Moment gelingt.

Reiner ist wohl weg und ich brauche nicht mehr auf Anrufe zu warten.

Und morgen Nacht gucke ich Sixth Sense – und ich weiß vom ersten Moment an, dass Bruce schon lange tot ist! Ha!
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